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^  13. Sonntag den 15. Januar 1638. V. Jahrs.

Telegraphische Depeschen der „Ihorner Fresse."
(Privat-Telegramm.)

B e r l i n ,  14. Januar. Die Thronrede bei der heutigen 
Eröffnung des Landtages giebt der Besorgnis) über die 
Krankheit des Kronprinzen Ausdruck, hebt die günstige 
finanzielle Lage hervor und stellt Erhöhungen der Gehälter 
fü r Geistliche aller Bekenntnisse, Lehrer und Beamten in 
Aussicht, ferner eine Erleichterung der Schul- und Kommu­
nallasten. Eine Vorlage betr. die Weichselrcguliernng wird 
eingehen.

(Wolffs Telegraphenbureau.)
B e r l i n ,  14. Januar. Der Landtag wurde heute 

durch den Vizepräsidenten des Staatsministeriums v. Putt- 
kamer eröffnet. I n  der von demselben verlesenen Thronrede 
wird der Sorge um den Kronprinzen, welche den Kaiser 
und m it ihm die N ation noch nicht verlassen hat, Ausdruck 
Weben; doch bleibe die Hoffnung auf Genesung bestehen. 
Die Finanzlage se' ^er E rwarten günstig, da das Rech­
nungsjahr 86/87 eure Besserung um 32 M illionen gegen 
den Voranschlag ergab, noch günstiger scheint sich das 
Rechnungsjahr 87/88 zu gestalten; den Landtag würden V o r­
lagen betreffend die Besserung der Lage der Geistlichen 
aller Bekenntnisse, Aufhebung der W ittwen- und Waisen- 
gcldbeiträge, theilweise staatliche Uebernahme von Beamten, 
Besoldung der Volksschullchrer, Herstellung wichtiger 
Eisenbahnen, Regulierung der unteren Weichsel, Kreis Pro- 
vinzialordnung fü r  Schleswig-Holstein, Bestreitung der Kosten 
fü r die Ortöpolizei in Stadtgcmeinden der Königlichen Po- 
lizriverwaltung, beschäftigen.

Wever „Mrodtaren und KeunchtsöäLerei"
hat Herr Regierungs - Assessor K u rt v. Rohrscheidt in  Conrads 
»Jahrbüchern fü r Nationalökonomie und S ta tis tik" einen Aufsatz 
veröffentlicht, der jetzt vielfach besprochen w ird. Der Aussatz 
kouimt zu dem Schluß, daß der Uebelstand des zum T he il argen 
Mißverhältnisses zwischen Brodpreis und Getreidepreis am 
sichersten durch E inführung der obligatorischen Gewichtsbäckerei 
beseitigt werden würde. I m  Einzelnen schlägt der Verfasser vor, 
das Gewicht der Brodwaare unter 500 Gramm oder einem 
sonstigen Gewichtsminimum freizugeben, fü r die schwererwiegen- 
den Brodsorten aber gesetzlich zu bestimmen, daß sie im  vor­
geschriebenen Gewichte angefertigt werden müssen, so daß also 
nicht nu r der Verkauf, sondern auch die Herstellung solcher von 
anderem Gewicht strafbar ist. D ie Gewichtssätze sollen nicht 
einheitlich fü r das ganze Reich, sondern je nach den lokalen 
Gewohnheiten von der Ortspolizeibehörde festgestellt werden. A u f 
ben Broden wäre alsdann das Gewicht deutlich anzugeben, 
vielleicht durch so v ie l Striche, wie sie Pfunde wiegen; daneben 
erhält jeder Bäcker eines Gemeindebezirks eine bestimmte Zahl, 
welche er als seine Geschäftsmarke in  jedes von ihm gebackene 
Brodt einzuprägen hat. Des weiteren soll monatlich im  Kreis­
blatt bezw. dem gelesensten B la tt des Ortes von Polizeiwegen 
eine Tabelle veröffentlicht werden, die den Durchschnittspreis, 
zu welchem die verschiedenen Bäcker in  der betreffenden Ze it 
thre Waare verkauft haben, bekannt giebt und zu der die Bäcker

auf Grund einer obligatorisch gemachten Selbsttaxe das M ate ria l 
einzuliefern haben. Dieser Tabelle ist eine zweite, die den Durch­
schnittspreis des Getreides an demselben M arktort angiebt, ge­
genüberzustellen. Im  klebrigen w ird  der Polizei „eine erwei­
terte Befugniß zur Beaufsichtigung, namentlich die Benutzung 
der im  Verkaufslokale der Bäcker befindlichen Waagen zum Nach­
wiegen der in  den Geschäftsräumen, der Backstube rc. vorhan­
denen, der Gewichtsbäckerei unterliegenden Brode zugestanden"; 
zu leicht befundene Brode werden beschlagnahmt, wegen Ueber- 
tretung der Selbsttaxe resp. der Gewichtsvorschriften soll im  
wiederholten Rückfalle die S tra fe  erhöht werden, u. s. w.

Dies im  Wesentlichen die Rohrscheidtschen Vorschläge, die, 
wie man sieht, sich ganz auf den G rundlin ien des Antrages 
Lohren bewegen und denen w ir  nicht beizutreten vermögen. 
Diese Vorschlüge konstruiren einen ganzen umfangreichen Apparat 
von polizeilichen Vorschriften und Beaufsichtigungsmaßregeln, 
die dein Bäcker lästig fallen und sein Mißbehagen hervorrufen 
müssen, und an deren E inführung man verständigerweise nur irr 
den, Falle denken darf, wenn der vorschwebende Zweck wirklich 
nu r m it ihrer H ilfe  erreicht werden kann. Das ist aber schlechter­
dings nicht der Fa ll, und es ist geradezu eilt Unglück, daß durch 
den Antrag Lohren eine Versuchung fü r nationalökonomische 
Federn geschaffen ist, sich m it dein weiteren Ausbau von Bahnen 
zu bemühen, die als von vornherein verfehlte bezeichnet werden 
müssen. M an  hat, um das Z ie l des Antrages Lohren zu er­
reichen, gar nichts weiter nöthig, als den Verkauf des Brodes 
nach Gewicht vorzuschreiben und in  allem klebrigen den Bäcker 
m it den sonstigen Verkäufern von Lebensmittcln, dein Fleischer 
rc., auf eine S tu fe  zu stellen. E r mag alsdann seine Brode in  
einem Gewicht herstellen, wie es ihn: gefüllt, Vollbrode (nach 
der bisherigen P rax is) zu bestimmten Gewichtsmengen backen 
oder (nach der in  anderen Ländern üblichen P raxis, die sich 
vielleicht auch bei uns mehr und mehr einbürgert) LängSbrode 
anfertigen, von denen er das gewünschte Gewicht herunterschnei- 
det; es bleibt auch dein Publikum  überlassen, ganz nach Be­
lieben fü r so und soviel Groschen oder so und soviel P fund 
Brod zu fordern: nur ist überall der Bäcker verpflichtet, selbst 
nach Pfunden zu rechnen und dem Käufer dasjenige Quantum  
von Brod zu verabfolgen, welches dem vor: ihm genannten 
Geldbeträge auf Grund jener Berechnung entspricht. Fordert der 
Käufer also beispielsweise nach alter Weise ein „Viergroschen- 
B ro d ", so würde ihm der Bäcker etwa zu sagen haben: „ Ic h
habe hier fertige geschlossene Brode zu 6 P fund, die aber 54 
Pfennig kosten —  wollen S ie  ein solches nicht nehmen, so 
müßte ich Ihnen  ein kleineres Brod geben und das fehlende 
Stück (von einem fü r diesen Ergänzungszweck bestimmten Laib) 
hinzuwiegen."

Jede andere Kontrolle und Polizeivorschrift, abgesehen von 
der deni Bäcker aufgelegten Verpflichtung, seinen Brodpreis regel­
mäßig durch ein P lakat oder dergl. in  seinem Verkaufslokale be­
kannt zu geben, ist alsdann überflüssig; hat der Käuser zu 
wenig fü r sein Geld, also zu leichtes Gewicht erhalten und stellt 
er diese Thatsache zu Hause durch Nachwiegen fest, so steht es 
bei ihm, wie schon jetzt dem Materialwaarenhändler und 
Fleischer gegenüber, den Bäcker zur Anzeige zu bringen und 
seine Bestrafung herbeizuführen. Be i einer solchen Regelung

kann sich Niemand beklagen, weder das Publikum , noch der 
Bäcker, der letztere aus dein einfachen Grunde nicht, w eil ihm 
keinerlei Ausnahmeverhältnisse silr sein Gewerbe zugemuthet wer­
den, während die Rohrscheidtschen Vorschläge ihn thatsächlich 
unter eine degradierende und m it mancherlei Gefahren verknüpfte 
verschärfte polizeiliche Kontrolle stellen. Von diesen Vorschlägen 
würde uns also nichts annehmbar erscheinen, als die monatlichen 
Veröffentlichungen der verschiedenen Bäcker - Brodpreise und der 
Getreidcpreise in : Amtsblatt, aus denen der Umfang des von 
dem Bäcker beanspruchten Unternehmergewinns erhellt.

Folitische Tagesschau.
Officiös w ird  geschrieben: „ L a s s e n  S i e  sich doch n i c h t  

v e r b l ü f f e n ! "  —  Diese Aeußerung sollte nach einer B erliner 
Meldung des Pariser „F ig a ro ", die übrigens auch in  zahlreiche 
deutsche B lä tte r übergegangen ist, der Reichskanzler Fürst von 
Bisinarck dein neuernannten deutschen Konsul zu P a ris , Lega­
tionsrath von Ladenberg, gegenüber gethan haben, als dieser 
dem Fürsten von den in  den Handels- und Jndustriekreisen sich 
geltend machenden Befürchtungen sprach. M i t  Bezug auf diese 
Darstellung erfährt nun die „Kölnische Ze itung", daß Legations­
rath voir Ladenberg vor der Abreise auf seinen neuen Posten 
keine Gelegenheit gehabt hat, den Reichskanzler zu sehen und 
zu sprechen. D ie  ganze Unterhaltung habe nicht stattgefunden.

D ie officiöse „Nordd. Allg. Z tg ." sagt in  ihrer Rundschau: 
M an  muß der W ahrheit gemäß constatiren, daß seit Beginn des 
neuen Jahres in  der Auffassung der i n t e r n a t i o n a l e n  G e -  
s a m m t l a g e  ein etwas hoffnungsvollerer Zug getreten ist, als 
dies während der letzten Wochen des vergangenen Jahres der 
F a ll w a r; aber doch fehlt noch gar vieles, um das B ild  der 
Gegenwart und Zukunft als ein ungetrübtes bezeichnen zu 
können. Kundgebungen, wie die gestrige Lord S a lisbury 's  bei 
dem Banket der Konservativen in  Liverpool müssen jedenfalls 
dem Empfinden friedensbegcisterter Optimisten einen gewissen 
Dämpfer aufsetzen; der englische Staatsm ann erkennt es offen­
bar in  seiner S tellung als eine Pflicht gegenüber der Allgenrein­
heit, das ohnehin schon genug m it Kriegssorge belastete Herz der 
öffentlichen M einung nicht noch weiter zu beschweren, solange 
sich das irgend vermeiden läß t; er sammelt daher jedes S ym p­
tom, das eine den Friedenshoffnungen günstige Deutung ge­
stattet, und kommt auf Grund dessen zu dem bescheidenen E r­
gebniß, daß der Friede „jedenfalls fü r die nächste Zukunft" ge­
sichert sei, und hofft, daß er auch „schließlich" erhalten bleiben 
werde."

Eine in  P o s e n  abgehaltene Versammlung von Vertretern 
der Handelskammern und der landwirthschaftlichen Centralvereine 
Ost- und Westpreußens, Posens und Schlesiens beschloß die Ab- 
sendung einer P e t i t i o n  an das Abgeordnetenhaus, betreffend 
die Gewährung eines A u s n a h m e t a r i f e s  f ü r  d en  V e r ­
s a n d  v o n  G e t r e i d e  u n d  M ü h l e n f a b r i k a t e  aus den 
östlichen Provinzen nach M itte l-  und Westdeutschland auf Grund 
der fü r ausländisches Getreide bestehenden Tarifsätze.

Das W i e n e r  „Frem denblatt" schreibt: D ie aus S t.
Petersburg gemeldeten Stim m en, das „J o u rn a l de S t. Psters- 
bourg" und die „Börsen-Zeitung", sind gewiß geeignet, in  der 
Publicistik wieder jene S tim m ung zu verstärken, welche den

Die Geheimnisse des ZLrrijschkosses.
Roman von P i e r r e  Z a c c o n e .

---------------------- Nachdruck verboten.
(16. Fortsetzung.)

„Sehen S ie ! Und dieses K ind? "
„E s  heißt Avonne."
„A h !"
„U nd wohnt in  der Londonstraße 6 6 ."
„O! O!"

. »S ie  empfängt täglich die Besuche eines gewissen Be­
schützers, der Vicomte de Bruscatelle heißt!"

D er Vicomte runzelte die S t irn ,  sein Gesicht nahm einen 
finsteren Ausdruck an

D ann schaute er sein Gegenüber m it einem unbeschreiblichen 
Blick an.

„Hüten S ie  Ih re  Zunge, mein Herr, und sprechen S ie  
vernünftig ," sagte er m it kurzem und festem Tone. „Lieben

meinetwegen Pailette, oder wen S ie  sonst wollen, das geht 
mich nichts an, und darum habe ich mich nichts zu kümmern, 
was S ie  m it Ih re m  Vermögen, Ih re r  Jugend und Gesundheit 
anfangen." —

»S ie sind wirklich sehr gütig, Herr de Bruscatelle."
„H ie r aber handelt es sich um ernstere D inge."
„O! O!"

2, »Ich selbst habe m ir die Mühe genommen, diese reizend, 
Blume im  Herzen der Bretagne, wo sie in  Verborgenheit uni 
Niedrigkeit blühte, zu pflücken; ich habe sie ihren E ltern entführt 
aas hat v ie l Mühe und Noth gekostet, und dabei laufe ich noä 
we Gefahr, eines schönen Tages schlecht und recht in  einer wink 
igen Straße von einem zürnenden, alten Herrn Papa getödte 

«u werden, der m it der Ehre seines Kindes nicht spaßen läßt 
B is  jetzt liebt Avonne nur mich, vielleicht weil sie noch keiner 
i c k M a n n  gesehen hat; so gefällt es m ir aber, und das sag! 
M  Ihnen, sollten S ie  es nach dieser Erklärung noch wagen 
^yre Huldigungen und Kleinodien nach der Londonstraße zu tra

gen, werden S ie  dort einen M ann finden, der S ie  fü r lange 
von der Lust zu heilen weiß, noch einmal dorthin zu kommen!"

Ramon machte eine stolze Bewegung.
„Ic h  glaube, S ie  werden unverschämt!" sagte er, seinen 

Begleiter verächtlich messend.
„V o r  einer Viertelstunde machte m ir I h r  Herr Vater den­

selben V o rw u rf,"  erwiderte der Vicomte gelassen.
„ Ic h  an seiner S telle würde S ie  aus dem Zim mer gewor­

fen haben!" —
Bruscatelle lächelte spöttisch.
„O , man jagt nicht so leicht Jemand hinaus," sagte er 

m it bitterer Iro n ie , „den man zu seinen: Vertrauten gemacht 
ha t."

„M e in  H err? "
Der Vicomte sah wohl, daß D on Ramon sich vor W uth 

und Zorn  zu vergessen drohte, und hielt es fü r räthlich, einzu­
biegen. M i t  seiner ganzen gewöhnlichen, kalten Ruhe sagte er:

„Basta! Ich hatte Unrecht, mich über etwas so Gering­
fügiges zu erhitzen. W ir  haben mehr zu thun, und es wäre 
unnütz, diese Unterhaltung noch länger hinzuziehen. A u f Wieder­
sehen also, mein Herr und Schiller, und wenn S ie  nach meiner 
Rückkehr noch immer begierig sind, mehr zu erfahren, w ill ich 
Ih n e n  erklären, warum so große Herren wie Banquier da S y lva  
einen Vicomte brauchen können wie Ih re n  D iener."

M i t  diesen W orten grüßte er Ramon und entfernt sich 
schnell. ____ __

Elftes Kapitel.

G e n o v e f a .

D ie Nacht nach jenen aufregenden Ereignissen im  P avillon  
war fü r Genovefa sehr unruhig verlaufen; kaum wenige S tu n ­
den Schlaf konnte sie genießen.

S ilv io 's  Gegenwart verscheuchte ihre Furcht. A ll ' die süßen 
Erinnerungen jener Liebe tauchten in  ihrer Seele auf und be­

lebten ihre Einsamkeit; S ie  war zu neuem Leben, neuem Ver­
trauen, neuer Hoffnung auf ein Glück erwacht, das sie fü r immer 
verloren geglaubt.

Nach S ilv io 's  Fortgang blieb sie noch lange in  ihrem Z im ­
mer wach, sie horchte auf die unruhigen Schläge ihres Herzens, 
vertiefte sich in  die Erinnerungen der lieben W orte, die er ge­
sprochen und suchte aus ihrem Geist die letzten Befürchtungen 
zu verscheuchen, die sie m it Schrecken erfüllten.

Aber von nun an stand sie nicht mehr allein im  Leben; ein 
entschlossener, liebender M ann befand sich in  ihrer Nähe, der sie 
beschützten und vertheidigen konnte. N u r ein Zeichen, nu r ein 
R u f uud er eilte herbei.

Welchen Gefahren w ar der Geliebte ausgesetzt! Was konnte 
sie ihm fü r diese Ergebenheit bieten, und hatte sie nicht doch 
noch Ramon zu fürchten!

D ie  ersten S trahlen des anbrechenden Tages überraschten 
sie in  schmerzlichen Gedanken, sie fühlte sich gebrochen, niederge­
schmettert, im  Tiefsten beunruhigt.

S ie  w arf sich auf ih r Bett, sandte ein heißes, inniges Ge­
bet zu G ott und schlief endlich ein.

Nach einigen Stunden erwachte sie plötzlich und richtete sich 
entsetzt auf ihrer Lagerstätte empor.

Durchzuckte ih r H irn  ein neuer folternder Gedanke? Hatte 
ein schrecklicher T raun : sie an die schimpfliche Gewaltthat erinnert, 
deren Opfer sie fast geworden?

Nein!
Durch ihren Schlaf hindurch hatte sie Namon's S tim m e 

zu erkennen geglaubt, und m it starrem, entsetzten: Blick und vor­
gebeugtem Körper lauschte sie gespannt.

S ie  hatte sich nicht getäuscht.
S ie  vernähn: Ramon's zornige S tim m e, der Cora ant­

wortete. —
M it  einen: Satz sprang sie in  das Z im m er und versicherte 

sich, daß die T h ü r gut verschlossen war.
D ann horchte sie erschauernd m it wogendem Busen.



Glauben an den Anbruch einer dauerhaften friedlichen S ituation  
belebt hat.

Lord S a l i s b u r y  hielt vorgestern bei einem Banket der 
Konservativen in Liverpool eine Rede, in welcher er hervorhob, 
daß die europäische Lage sich etwas gebessert habe; der Friede 
sei jedenfalls für die nächste Zukunft gesichert. Die Souveräne 
und ihre Minister widmeten ihre ganze Energie der Aufrechter­
haltung des Friedens; er hoffe deshalb, derselbe werde schließlich 
erhalten bleiben.

P rinz O s c a r  von S c h w e d e n ,  zweiter S ohn  des Königs, 
wird sich demnächst, wie, nach dem „Hamb. Corresp.", ein durch 
die schwedische Presse verbreitetes Gerücht besagt, mit Fräulein 
Ebba Monck, ehemaliger Hofdame der Kronprinzessin von 
Schweden, verloben.

I m  Widerspruch mit hier umlaufenden Gerüchten von der 
E r m o r d u n g  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  K o n s u l s  i n  D j e d d a h  
(Hafenon von Mekka) meldet eine amtliche Depesche, die von 
dort in P a r is  eingelaufen ist, es sei nichts Besonderes vorge­
fallen.

Von verschiedenen Seiten wurde behauptet, der K a i s e r  
v o n  R u ß l a n d  werde sich beim Neujahrsfeste im friedlichen 
S inne  zur Lage äußern. I n  den heute vorliegenden D raht­
meldungen aus Petersburg ist jedoch nicht davon die Rede, daß 
der Z ar irgend welche Aeußerung gethan habe, die auf die poli­
tische S ituation  Bezug hätte.

D as gestrige r u s s i s c h e  N e u j a h r s f e s t  hat verschiedenen 
hohen W ürdenträgern Rußlands besondere Auszeichnungen ge­
bracht. S o  wurde Wischnegradski, der bisherige Verweser des 
Finauzministeriums zum Finanzminister ernannt. Der Minister 
des In n e rn  Graf Tolstoi und der Generalprocurator der hei­
ligen Synode Pobedenoszeff erhielten hohe Orden. Großfürst 
Alexei ist zum Admiral ernannt worden.

Der B e r i c h t  des r u s s i s c h e n  F i n a n z m i n i s t e r s  zum 
Budget erklärt, die Vermehrung der Ausgaben sei durch die Be­
dürfnisse der Staatsschuld und die erhöhten Aufwendungen für 
Pensionen und Volksausklärung bedingt. Beim M ilitär-Ressort 
hätten sich die Ausgaben im Einklänge mit der friedlichen P o ­
litik Rußlands vermindert. Der Ueberschuß der Einnahmen lasse 
sich aus der günstigen Wendung der ökonomischen Verhältnisse 
erklären, jedoch berechtigten diese Verhältnisse nicht zu der allge­
meinen Schlußfolgerung, daß die wirthschaftliche Lage endgiltig 
gebessert wäre: es bleibe noch Manches zu thun, um durch an­
haltende Arbeit und Sparsamkeit die Abschaffung der bestehen­
den Hemmnisse für den Ackerbau, den Handel und die I n ­
dustrie, sowie verschiedene ungünstige Einwirkungen auf die 
wirthschaftliche Lage abzuwenden. Die eingetretene Besserung 
habe der Finanzverwaltung die Pflicht auferlegt, das Defizit zu 
beseitigen, welches 1886 51 Millionen betragen habe, 1887 
aber mit 36 Millionen beziffert gewesen sei. D as Gleichgewicht 
des Budgets habe sich nicht durch eine bloße Verminderung der 
Ausgaben erzielen lassen; es habe sich vielmehr die Nothwendig­
keit erwiesen, die Einnahmen ohne Schädigung der Productions- 
kräfte der Bevölkerung zu erhöhen. Die Gesammtheit der in 
Aussicht genommenen Maßregeln soll die Einnahmen um 52 
Millionen Rubel steigern. I m  Budget seien aber nur 
30 200 000 Rubel eingestellt, theils weil einige Maßregeln nicht 
ani Beginn des Jahres in Kraft treten werden, theils weil bei 
jeder neuen Besteuerung ein gewisser Theil der zu besteuernden 
Gegenstände oft der Besteuerung sich entziehe, endlich weil manche 
Steuererhöhung den Konsum einschränken könne.

Der r u s s i s c h e  U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  macht bekannt, 
daß die Universitäten S t. Petersburg, Moskau, Kasan, Charkoff, 
Odessa nicht an dem üblichen Term in, d. h. am 15. (27.) J a ­
nuar wieder eröffnet werden. Bekanntlich sind die ge­
nannten Universitäten wegen studentischer Unruhen geschlossen 
worden.

Aus P a ris  wird der „Köln. Z tg." gemeldet: Wie zuver­
lässigerweise verlautet, steht in allernächster Zeit die A b b e ­
r u f u n g  des r u s s i s c h e n  B o t s c h a f t e r s  U e x k ü l l  in R o m  
bevor, weil seine Regierung bereits seit längerer Zeit mit ihm 
unzufrieden war und namentlich weil er dieselbe über den An­
schluß Ita lien s  an den Nordbund nicht befriedigend unterrichtet 
und es nicht verstanden hat, I ta lie n  von Oesterreich fernzu­
halten.

Wie der „ P . C." aus C e t i n j e  geschrieben wird, hat der 
in einigen Bezirken des FürstenthumS ausgebrochene Nothstand 
den Charakter einer ernsten H u n g e r s n o t h  angenommen. 
Laut verläßlicher Nachrichten sind über 30 000 Individuen aller 
Subfistenzmittel entblößt. Die russische Kaiserfamilie hat eine

Schiffsladung Getreide aus Odessa als Geschenk für die Noth­
leidenden entsendet; allein diese mit Sehnsucht erwartete Hilfe 
ist bis in die ersten Tage des neuen Jah res nicht eingetroffen. 
Die von der Regierung und der Bevölkerung aufgebotene Hilfs- 
action erweist sich aber der Größe des Elends gegenüber als 
durchaus unzulänglich.

Deutsches Weich.
Berlin, 13. Ja n u a r  1888.

—  Die Besserung in dem Befinden S r .  Maj. des Kaisers 
schreitet in der allererfreulichsten Weise fort, so daß der hohe 
Herr am heutigen Tage bereits zeitiger das Bett verlassen 
konnte. Am Nachmittag hatte der Kaiser eine längere Konferenz 
mit dein Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin war gestern in einer Vor­
standssitzung des Frauen-Lazareth-Vereins im August« - Hospital 
anwesend. Am heutigen Tage stattete Allerhöchstdieselbe der F rau  
Fürstin Mathilde Radziwill aus Anlaß ihres Geburtstages einen 
Gratulationsbesuch ab und unternahm später eine Spazierfahrt.

—  Ueber das Befinden S .  K. K. H. des Kronprinzen liegt 
heute folgende Meldung vor: S ä n  Remo d. 13. Ja n u a r, 8 Uhr 
Morgens. Die Krankheitserscheinungen bei S r .  K. K. H. dem Kron­
prinzen bestanden während der letzten zwei Wochen in etwas 
stärkerer Schwellung der linken Kehlkopfshälfte und von dort 
aus sich etwas allgemeiner ausbreitender entzündlicher Reizung 
der Kehlkopfschleimhaut. Gleichzeitig war stärkere Schleim­
absonderung vorhanden, welche, wie die Entzündung, jetzt wieder 
im Verschwinden begriffen ist. D as Allgemeinbefinden ist recht 
gut. Schrader, Krause, Hovell.

—  Angesichts der im stetigen Fortschritt begriffenen Besse­
rung des Befindens S r . K. K. H. des Kronprinzen verlautet, 
wie dem „Berl. Tageblatt" aus S ä n  Remo telegraphirt wird, 
immer bestimmter, daß der Besuch des Königs Humbert in S ä n  
Remo schon in der nächsten Woche bevorstehe; auch erwarte 
man die zur Zeit in Cannes weilende brasilianische Kaiser­
familie.

—  I n  dem Dankschreiben, welches S . K. K. H. der Kron­
prinz an die Berliner Stadtverordnetenversammlung anläßlich 
einer ihn: zur Jahreswende übersandten Glückwunsch-Adresse ge­
richtet hat, heißt es u. A .: Der jetzige Zustand Meines Be­
findens erfüllt Mich mit dein wohlthuenden Gefühl zuversicht­
licher, froher Hoffnung, und es würde Mich beglücken, wenn 
Ich erführe, daß sich eine gleiche Stim m ung in dem gesellschaft­
lichen Leben Berlins geltend machte.

—  D as Befinden des Reichskanzlers Fürsten von Bismarck 
ist ein recht gutes, derselbe beabsichtigt, Anfang nächster Woche 
nach Berlin zu kommen.

—  Der Bundesrath ertheilte in seiner gestrigen Sitzung 
den Gesetzentwürfen über die Feststellung des Laudeshaushalts- 
E tats von Elsaß-Lothringen für 1888/89 und über die Rechts­
verhältnisse der deutschen Schutzgebiete die Zustimmung und 
verwies die Vorlage betreffend die weitere Ausprägung von 
Kronenstücken, den in erster Lesung festgestellten Entwurf eines 
bürgerlichen Gesetzbuchs, den Entwurf eines Gesetzes für Elsaß- 
Lothringen über das Forstverfahren und den Antrag Badens, 
betreffend den Veredelungsverkehr mit gefärbten Seidenkämmlin- 
gen an die zuständigen Ausschüsse zur Vorberathung.

—  Nach einer Berliner Meldung des „Rhein. Kur." ist 
der Geh. Ober-RegierungSrath Dr. Meyer, (früher Vertreter des 
Wahlkreises Thorn-Culm im Reichstage) vom Neichs-Justizamte 
ausersehen, in die Stellung des zum Regierungspräsidenten in 
seiner Vaterstadt Osnabrück ernannten Dr. S tüve als Präsident 
des Neichspatentamts einzutreten. —  Dagegen meldet man dem 
Hamburger Korrespondent aus Berlin, in unterrichteten Kreisen 
sei die Nachricht verbreitet, zum neuen Präsidenten des P a ­
tentamts sei der zeitige Generalkonsul in Pest, von Bojanowski, 
in Aussicht genommen.

—  Die Kanalkommission für den Bau des Nordostseekanals 
hat eine Bekanntmachung erlassen, daß Angebote für die Aus­
führung von Barackenbauten zur Unterbringung der beim Ka­
nalbau zu beschäftigenden Arbeiter bis zum 31. d. M. einzu­
reichen seien. Nach der Bekanntmachung sollen die ersten dieser 
Bauten innerhalb der Theilstrecke des Bauam ts 4  bei B runs­
büttel ausgeführt werden.

—  Der finanzielle Jahresabschluß der Königlichen Theater 
zu Berlin hat ein unerwartetes Resultat geliefert: D as König­
liche Opernhaus steht vor einem Defizit von circa 700 000 Mk. 
Zu von Hülsens Zeiten belief sich das größte Jahresdefizit

auf nicht ganz 300 000 Mk. D as Königliche Schauspielhaus 
schließt dagegen mit einem Ueberschuß ab.

—  Der deutsche Friseur- und Barbierverband hält im J u l i  
einen Kongreß verbunden mit einer Fachausstellung in Berlin 
ab. Der Kongreß und die Ausstellung werden am 16. J u l i  
eröffnet.

—  Die geplante katholische Arbeiter-Kolonie für Westfalen 
wird in nächster Zeit ins Leben treten. Als O rt der Nieder­
lassung ist die Gemeinde Großreken im Kreise Borken definitiv 
bestimmt worden. Die Leitung erhält wahrscheinlich der T ra- 
pisten-Orden.

—  Nach der im Reichs-Eisenbahnamt erfolgten Zusammen­
stellung sind auf deutschen Eisenbahnen ausschließlich Bayerns 
im M onat November v. I .  155 Personen verunglückt. Von den 
Reisenden wurden 3 getödtet, 7 verletzt. Bei Selbstmordver­
suchen wurden 9 Personen getödtet, 1 verletzt.

Kassel, 13. Januar. I n  dem Prozeß gegen den Pastor 
Thümmel wegen Beleidigung der katholischen Kirche wurde heute 
das Urtheil verkündigt. Thümmel ist zu 6 Wochen, Wiemann 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. __________

A usland.
Paris, 13. Januar. Serbien hat seine Betheiligung an 

der Weltausstellung von 1889 offiziell angemeldet.
Sofia, 13. Januar. Der „Vossischen Zeitung" wird aus 

S ofia bestätigt, daß der russische Hauptmann Nabokow sein ver­
brecherisches Unternehmen in Burgas mit dem Leben büßen 
mußte. Als man den Leichnam untersuchte, fand man Briefe, 
welche den russischen Gesandten in Bukarest, Hitrowo, bloß-

Urovinrial-WachriiAen.
Kulm, 12. Januar. (Verschiedenes.) Die heutige Sitzung der 

Stadtverordneten-Versammlung wurde durch Herrn Kaufmann Ruhe­
mann eröffnet, worauf Herr Bürgermeister Pagels die neu- und wieder­
gewählten Stadtverordneten in ihr Amt einführte und durch Handschlag 
in Eid und Pflicht nahm. Herr Ruhemann brachte demnächst ein begeistert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus und erstattete hierauf den Ge­
schäftsbericht pro 1887, nach welchem die Versammlung in 15 Sitzungen 
197 VortragSsachen erledigt hat. Bei der folgenden Wahl des Bureaus 
wurden die Herren Ruhemann zum Vorsteher, Apotheker Nottmann zu 
seinem Stellvertreter und Herr Stadtsekretür Sichler zum Schriftführer 
gewählt. Eine zweite Sitzung wird binnen Kurzem in dem neu- und 
stylvoll eingerichteten Stadtverordneten-Sitzungssaale stattfinden, welcher 
in Gegenwart des Herrn Regierungspräsidenten, von dem man hofft, 
daß er das für diesen Saal Allerhöchst verliehene Bild des Kaisers über­
gebe, in feierlicher Weise eingeweiht werden soll. — Die Beschlüsse der 
städtischen Behörden über die Aufnahme einer Anleihe von 300000 Mk. 
haben nicht die Bestätigung des Bezirks-Aussckusses gefunden. Derselbe 
erklärt es für grundsätzlich unzulässig, bereits verausgabte und dem 
Grundvermögen entnommene Gelder sowie den Fehlbetrag zweier Jah r­
gänge durch eine Anleihe zu decken, und fordert fpezielle Kostenanschläge 
über das neu zu erbauende Schul- und Schlachthaus und das bereits 
ausgebaute Rathhaus, um demnächst Beschluß fassen zu können. — Im  
Jahre 18?7 sind in der evangelischen Parochie in Kulm 307 Kinder ge­
tauft, >84 Kinder eingesegnet, 52 Paare getraut worden und 234 Per­
sonen gestorben. — Der Elementarlehrer Vincentius Romanowicz, welcher 
sich seit einigen Wochen zum Besuch bei seinen hier wohnhaften Eltern 
aufhält, ist an Wahnsinn erkrankt. Das Leiden ist in den letzten Tagen 
so bösartig geworden, daß die Eltern sich veranlaßt sahen, ihm eine 
Krankenwache, bestehend aus zwei Arbeitern, Kloffowski und Czubri- 
komski, zuzustellen. Ain Donnerstag Abend aßen dieselben ihr Abend­
brot, während der Kranke im Zimmer auf- und abging, plötzlich in 
Wuth verfiel, einen Revolver hervorzog, und 3 Schüsse auf dieselben ab­
feuerte. Der Arbeiter Kloffowski erhielt eine Wunde irr den Leib und 
Czubrikowski eiire in die rechte Brustmuskel. Ersterer soll lebensgefähr­
lich verwundet sein, bei Czubrikowski ist die Kugel nicht in die Brust ge­
drungen, sondern abgeprallt, so daß derselbe mit einer leichten Ver­
letzung davon kam. Es scheint hiernach die Aufnahme des Geisteskranken 
in eine Irrenanstalt höchst nothwendig, welche auch in einigen Tagen 
erfolgen >oll. — Wasserstand der Weichsel bei der Kulmer Ueberfähre: 
am 13. Januar 0,89 m über Null. Trajekt nur zu Fuß über die 
Eisdecke.

o S trasburg , 13. Januar. (Erstickungstod. Lehrerwechsel. Wohnungs­
preise.) I n  unserem Nachbardorse Cielenta hat die ominöse Ofenklappe 
leider auch ein Opfer gefordert. Eine schon betagte Wittwe überheizte 
Abends den Ofen sehr stark, und schloß — das alte oder doch ewig neue 
Lied — die Ofenklappe zu früh, worauf sie sich zu Bett begab. Am 
nächsten Morgen fand man sie erstickt vor. — Im  vergangenen Jahre 
hat unsere Stadtschule einen so häufigen Lehrerwechsel erfahren, wie er 
wohl selten vorkommt. Im  April v. J s .  wurde der 82 jährige Ober­
lehrer Hüninghaus pensionirt; bald darauf wurden die Lehrer Schellner 
und Murawski im Interesse des Dienstes nach der Rheinprovinz ver­
setzt, und im Ju li ließ sich Herr Kroker pensioniren. Dazu kommt, daß 
die ersteu drei Vierteljahre der Rektor Menger suspendirt war. Am 
1. April lvurde der eben nach vollendetem Kursus aus dem Seminar zu 
Graudenz entlassene Lehrer Ozga hierher berufen; am 1. August wurden 
die Lehrer Oscar Alantan aus Krojanke und Ott aus Lubsee, Kreis 
Schwetz und endlich am 1. Oktober Lehrer Engels aus der Rheinprovinz 
hier angestellt. Jetzt ist das Kollegium wieder vollzählig und besteht aus 
tüchtigen Kräften, welche die Schule hoffentlich bald wieder in Flor

Plötzlich schwiegen beide Stim m en, und sie hörte sich ent­
fernende Männerschritte.

Einen Augenblick übermannten sie Zorn und Empörung.
Ramon's Kühnheit überstieg alle Grenzen; sie länger ertragen 

hieße fast ihn ermuthigen. Geuovefa's ganzer Stolz bäumte sich 
bei dem Gedanken der Schande; ein energischer Entschluß mußte 
gefaßt werden.

M it zitternder Hand riß sie am Glockenzug.
Cora eilte herbei.
Lebhaft tra t Genovefa ihr entgegen.
„E r ist's, nicht wahr? Es war Ram on!" rief sie niit be­

bender Stimme. „Dieser Mensch besitzt alle Nichtswürdigkeiten! 
Doch sprechen S ie , Cora, —  sagen S ie , welch' abscheulicher Ge­
danke trieb ihn wieder her? W as suchte er noch in diesem 
Hause, in welches er heute Nacht Ehrlosigkeit und Schande zu 
bringen versuchte?"

Cora schüttelte langsam das Haupt.
„Es war allerdings Herr Ramon," antwortete die junge 

Zofe, „er war sehr gereizt, doch wollte er nur mich ausfragen."
„S ie?  Und worüber?"
„E r wünschte zu erfahren, wer Herrn Silvio  heute Nacht 

von dem Ueberfall benachrichtigt habe."
„E r kennt ihn also!"
„E r hat einen Brief von ihm erhalten."
„S ilv io  hat ihm geschrieben?"
„ J a ,  Fräulein ."
„Und w arum ?" W as kann er ihm zu sagen habe,:?"
Als Cora schwieg, ergriff Genovefa ihre Hände in fürchter­

licher Aufregung und rief:
„O , sprechen S ie , liebes Kind, sprechen; S ie! Ich will 

Alles wissen, S ie  dürfen mir nichts verbergen!"
„N un!" stammelte Cora zögernd.
„ E r  hat ihn gefordert, nicht w ahr?"

„H err Ramon hat es mir nicht gesagt, aber ich schließe es 
aus seinem Zorn, aus einigen Worten, die ihm in der Erregung 
entschlüpft sind."

Genovefa preßte verzweifelnd ihre S t irn  und ein schwerer 
Seufzer hob ihre Brust.

„ S ie  werden sich schlagen!" rief sie bestürzt und entsetzt. 
„O , so mußte es kommen, m ir ahnte es, daß irgend ein Un­
glück geschehen würde, das Glück ist zu groß, ihn wieder zu 
haben. Mein Gott, mein Gott! was thun?"

„Gnädiges Fräulein, ich glaube, S ie  nehmen die Sache 
mit Unrecht so ernst."

„Nein, nein, die Beleidigung, die mir angethan worden, 
brennt S ilvio  auf der Seele, er wird sich rächen wollen. Auch 
Ramon ist streitsüchtig und heftig, er wird keine Beleidigung 
ruhig hinnehmen, zwischen diesen M ännern ist ein Duell unver­
meidlich, und Duell und Tod ist eins."

„Gnädiges Fräulein!"
„Lassen S ie  mich."
„W enn S ie  mit S ilvio  sprächen, vielleicht willigte er Ihnen  

zu Liebe ein."
„D as würde seine Ehre beleidigen, und leichter wäre es, sein 

Leben von ihm zu fordern. Nein, es ist unmöglich. Oh, wer 
wird mich erretten aus dieser schrecklichen Lage. Welchen Ent­
schluß soll ich fassen — "

S ie  vollendete nicht.
Ein neuer Gedanke durchblitzte ihren Geist; athemlos mit 

starrem Blick verharrte sie einen Augenblick in voller Ruhe.
„ J a ,"  sagte sie dann, „hier ist ein Ausweg; kein Zögern, 

er allein kann nur Alles retten."
„W er?" fragte Cora.
Genovefa antwortete nicht sogleich.
S ie  hielt ihr Haupt in ihren Händen verborgen und über­

legte. Plötzlich erhob sie das Gesicht und sagte zu ihrer Zofe:

„C ora, S ie  werden mir sofort einen Wagen verschaffen."
„D as gnädige Fräulein wollen ausfahren?"
„ S ie  werden mich begleiten."
„Und wohin wollen S ie  fahren?"
„Nach der Chaussee d 'Antin."
„Z u  Herrn da S y lv a?"
„ J a ."
„ S ie  wollen mit ihm sprechen?"
„E r ist mein Vormund, er muß mich beschützen, ich werde 

ihn: Alles gestehen, er wird es mir nicht abschlagen, es ist un­
möglich. Gehen S ie , eilen S ie. Verlieren S ie  keine Sekunde, 
wenn S ie  wiederkommen, bin ich bereit."

Zwölftes Kapitel.
D e r  Be s u c h  b e i m  B a n q u i e r .

Cora sah wohl, daß jeder Einwurf umsonst sein würde, 
und wenn sie auch nichts Großes von diesem Schritt ihrer 
Herrin erwartete, gehorchte sie doch.

M it schnellen Schritten verließ sie den Pavillon und eilte 
nach der S traße, an deren Ecke sich ein Droschkenhalteplatz be­
fand. —

Aber kaum hatte sie das Haus verlassen, als sie hinter sich 
ihren Namen leise rufen hörte. S ie  wandte sich um und er­
kannte Merillon.

„S ie , mein Herr, hier?" rief sie erstaunt.
„E s  freut mich, daß D u mich erkennst," erwiederte Merillon, 

„D u  bist ein prächtiges Mädchen."
„W as wollen S ie  von m ir?"
„W o gehst D u hin?"
„Ich soll für das Fräulein einen Wagen besorgen."
„ S ie  will ausfahren?"
„ S ie  will Herrn da S y lva  aufsuchen."

(Fortsetzung folgt.)



brmgen werden. — Die Miethspreise fü r Wohnungen sind am hiesigen 
Orte noch immer enorm hoch und werden wohl auch nicht vor Fertig­
stellung der Militärkaserne fallen. F ü r eine Wohnung, bestehend aus 
2 Zimmern und nöthigstem Zubehör z. B . muß man hier 240 Mk. und 
darüber zahlen. Die Beamten erleiden dadurch eine empfindliche Einbuße.

Graudenz. 13. Januar. (Als unsicherer Kantonist) wurde vor 
längerer Zeit der Kaufmann Moritz A rndt aus Bromberg, welcher durch 
unlautere M itte l versucht hatte, sich dem M ilitärdienst zu entziehen, hier 
m das M ilitä r  eingestellt. Inzwischen wurde gegen ihn die Untersuchung 
wegen betrügerischen Bankerottes eingeleitet, und heute wurde er auf 
Requisition der Staatsanwaltschaft nach Bromberg transportirt. (Ges.)

Tiegenhaf, 11. Januar. (Fettviehmürkte.) Der Provinzialrath hat 
für Abhaltung von jährlich 5 Fettviehmärkten in  Tiegenhof die Ge­
nehmigung ertheilt und sind die Markttage pro 1888 auf den 19. J u li,  
16. August, !3. September, 18. Oktober und 8. November festgesetzt 
worden.

Sarnpohl bei Zechlau, 12. Januar. (Das Denunziren) hat manchmal 
für den Denunzianten empfindliche Folgen, das erfuhr gestern der Be­
sitzer F. aus L. E r hatte den Bauunternehmer H. aus D. bei der 
Königlichen Regierung beschuldigt, daß derselbe bei den Königl. Bauten 
schlechte Materialien verwende. Die durch den Baurath Schmidt aus 
Marienwerder stattgefundene Untersuchung ergab das Gegentheil und 
wurde gestern F. zu 100 Mk. Strafe verurtheilt.

Soldau, 12. Januar. (Raubanfall.) Am letzten Sonnabend, 
Abends zwischen 7 und 8 Uhr, ist der hiesige Landbriefträger Rehsa auf 
der Rückkehr von seinem Bestellungsgange auf der Landstraße zwischen 
Narzym und Kischienen von zwei M ännern angefallen worden, m it der 
Muthmaßlichen Absicht, ihm die Brieftrügertasche zu entreißen. Einer 
der Angreifer führte m it einem Messer mehrere Stiche nach dem Nacken 
des Briefträgers, das Messer scheint jedoch glücklicher Weise stumpf ge­
wesen zu sein, so daß nur der Paletotkragen durchbohrt und zerrissen ist. 
Der Briefträger leistete energischen Widerstand und es gelang ihm, einen 
der Angreifer durch einen kräftigen Hieb m it seinem Stock niederzuschla­
gen, worauf der andere sich nach Narzvm zu entfernte.

S oldau, 12. Januar. (Feuer.) Heute Vormittag ist auf Bahnhof 
Koschlau großes Feuer ausgebrocken. Das Haus des Gastwirths Tuppeck 
ist total niedergebrannt.

Darkehmen, 11. Januar. (Kalamität in  der elektrischen Beleuch­
tung.) Da die Angerapp augenblicklich nur sehr wenig Wasser führt, so 
kann seit einigen Tagen die Dynamomaschine auf dem Mühlenetablisse- 
Ment nicht funktioniren Wegen dieser Kalamität hat man denn wieder 
zu den Petroleumlampen greifen müssen.

Rakel, 12. Januar. (Durch das unvorsichtige Umgehen m it Schuß­
waffen) ist die Familie eines in der Nähe wohnenden Gutsbesitzers in  
große Trauer versetzt worden. Derselbe schenkte zu Weihnachten seinen 
beiden Söhnen, von denen der jüngere, im Alter von 16 Jahren, Se­
kundaner des hiesigen Gymnasiums ist, gegen den Rath eines Bekannten 
ein Schießgewehr. Leider wurde dadurch die Festfreude in  Trauer ver­
wandelt, indem der ältere Sohn noch in  den Ferien durch ungeschickte 
Handhabung des Gewehrs einen Schuß in die Kinnlade erhielt, an 
besten Folgen er gestern verstorben ist — Ebenso ist aus gleicher Veran- 
wstung die Familie des Gymnasiallehrers L. hierselbst in  großer Sorge. 
Gestern Abend spielten einige Tertianer heimlicher Weise m it einem Re­
volver, obgleich einer von ihnen wußte, daß derselbe geladen sei. Noch 
A  er ihn entladen konnte, ging der Schuß los und traf den dabei zu­
fällig anwesenden Sohn des Herrn L. in  den Oberschenkel. Die Kugel 
hat bis jetzt nicht entfernt werden können.

Posen, !2. Januar. (Eine Schauspielerin) des hiesigen polnischen 
Theaters, F r l. S., hat sich m it Phosphor, den sie von Streichhölzern ab­
geschabt hatte, vergiftet und ist nach achttägigen Qualen im Kranken­
hause gestorben. Durch mancherlei Mißgeschick ist, wie polnische Blätter 
lagen, die Aermste zu dem verzweifelten Schritte getrieben worden.

Dramburg, 10. Januar. (Zur Selbstmordasfüre.) Vor einigen 
Tagen erschoß sich hier im Kassenlokale der Stadtkämmerer Woltersdorf 
in den: Augenblick, wo sich auf dem Rathhause eine Nevisions-Commission 
versammelte, um die Kasse extraordinär zu revidiren. A uf dein Tische 
Ml Kafsenzimmer fand man einen Zettel beschrieben: „Liebe F rau und
Kmder, ins Zuchthaus gehe ich nickt, verzeiht Eurem unglücklichen M ann 
und Vater." — Nach angestellter gründlicher Revision der Kasse hat sich 
e.m Defect von 12 000 M ark ergeben. M an w ill nun aber diese Revi- 
^ u  nuf^die ganze 7jährige A mts f ^  W. ausdehnen.

«Lokales.
Thorn, 14. Januar 1866.

^  L a n d ta g s a b g e o rd n e te ) ,  Herr Rittergutsbesitzer
TU e rs te r -S ä n g e r  a u , hat sich zur Theilnahme an den Landtagsver- 
yandlungen bereits am Donnerstag nach B erlin  begeben und wohnte der 
heutigen Eröffnungsfeier bei.

erstandenen Deutschen Kaiserreichs, 
benr 22. M ärz ist in  der Geschichte der Gegenwart kein Tag würdiger, 
u allen Gauen unseres Deutschen Vaterlandes festlich begangen zu 

A rden, als die Krönungsfeier unseres greisen Heldenkaisers, der nach 
»/ Jahren eines segensreichen Friedens im hohen Greisenalter noch 

ästig und zum Segen seines Volkes die Zügel der Regierung führt, 
und uns eine bessere Gewähr giebt für die Wahrheit jenes einst trüge- 
kstchen Ausspruchs: „Das Kaiserreich ist der Friede." So w ird bei der 
uwrgen stattfindenden Feier der Denkwürdigkeit des 18. Januar auch 
er den Mitgliedern des Konservativen Vereins und seinen Freunden 
me rechte Festfreude obwalten und sich voraussichtlich auch äußerlich 
urch eine zahlreiche Betheiligung auszeichnen.

. (P e rs o n a lie n .)  Die Wiederwahl des Stadtkämmerers Simon 
n der Stadt Rosenberg ist bestätigt. — Der diätarische Gerichtsschreiber- 

gehilse und Dolmetscher Wierzbicki bei dem Amtsgerichte in  Graudenz ist 
zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgerichte in  Gollub m it der gleich- 
z mgen Funktion als Dolmetscher ernannt worden. — Der pensionirte 

Mertens ist zum Kreisboten bei dem Königlichen Landraths­
amte Briesen ernannt.

^  D eutsche r L e h re r ta g .)  Dem Vorsitzenden des engern 
uusschuß des 7. Deutschen Lehrertages, O. Tiersch-Berlin, sind bis jetzt 

von den Lehrervereinen Danzig, Dortmund, Frankfurt a. M . 
m o Königsberg i. P r. zugegangen. Ueber die Zeit des Lehrertages be- 

Statut, daß derselbe in der Regel in der Pfingstwoche abge- 
Miten wird, doch ist auf dem 6. Lehrertag in  Hannover der Wunsch aus­
gesprochen worden, ihn in  der zweiten Hälfte des J u l i abzuhalten. Vom 
^entral-Vorstande des deutschen Lehrervereins sind zur Berathung auf 
em 7. Deutschen Lehrertage folgende Fragen vorgeschlagen: 1) die

5) die Einführung der Gesetzeskunde und Volks- 
lrthschaftvlehre in  den öffentlichen Unterricht. 

r"7 (P re is  au s  schreiben.) Der allgemeine deutsche Sprachverein 
Preisangabe ausgeschrieben: „W ie können Reinheit und

m-!-? deutschen Schriftsprache durch die Mundarten gefördert
^erlangt wird eine anregende und gemeinverständliche Dar- 

ein«. selche auf wissenschaftlicher Grundlage beruht und wenigstens 
ibrp * eingehend behandelt. Die Bewerber werden aufgefordert,
v e rs ^ n  ^nem Wahlspruche versehenen Arbeiten unter Beifügung eines 
des N ^ I k ^ ^ ie f e s  m it demselben Wahlspruche, welcher den Namen 
des enthält, bis zum 31. Dezember 1688 an den Vorsitzenden

Sprachvereins, Museumsdirektor Professor Dr. Riegel in 
-iverg,. einzusenden. Die Arbeit, welche als die beste befunden 

?^lkd M lt dem Preise von 1000 Mark gekrönt, und zwar soll der 
p uch spätestens auf der Hauptversammlung im Jahre 18d9 verkündet 

Der Verein behält sich das Verlagsrecht auf drei Jahre vom 
ge der Verkündigung des Spruches an gerechnet, vor. 

lick-^ ^ G e fa n g e n e n -O
Strafanstalten ist, wie

d a Ä ^ im g  der Gefangenen durchgeführt  ̂ --------^ ........ ........ ., ...
ta--,-^ wahrend bisher frisches Fleisch nur an den drei hohen Fest- 

Kaisers Geburtstag gereicht wurde, hinfort in  jeder Woche 
o0 Gramm Fett (M ittagsportion) 100 Gramm Fleisch 

"^rden sollen. Außerdem werden jede Woche zweimal am Abend 
einmal in  der Woche wird ein Hering verabreicht, 

ein^? Abendsuppe sollen gelegentlich Kartoffeln in  der Schale m it 
gewährt werden. Auf Abwechselung in  den Speisen soll 

einw^s gehalten und in  einer Woche niemals dieselbe Speise mehr als 
dieselbe werden. Selbst an bestimmten Wochentagen soll nicht

(R e fo rm  der G e fa n g e n e n -V e rp f le g u n g .)  I n  sämmt-
verlautet, eine Reform in  der 
worden. Erwähnenswerth ist

oche

— (E in e  to ta le  M o n d f in s t e r n is  haben die Sternkundigen 
für den 28. d. M ts. angesagt. Die Verfinsterung beginnt um 10 Uhr 
10 M inuten, die totale Finsterniß erst um 12 Uhr 49 M inuten Nachts. 
Hoffentlich werden nicht wieder neidische Wolken wie bei der vorjährigen 
Sonnen- und Mondfinsterniß die Beobachtung des interessanten Schau­
spiels verhindern. Die Mondfinsterniß dauert im ganzen drei Stunden, 
erreicht also ihr Ende um 1 Uhr 50 M inuten.

— (4000 M a rk  B e lo h n u n g )  sind nach einer Depesche aus Polotzk, 
Gouvernement Witebsk, auf die Ergreifung des Samuel Lifschütz aus­
gesetzt. Lifschütz ist m it seiner Familie dortselbst am 16. Dezember 
flüchtig geworden und hat sich anscheinend nach Deutschland begeben.

— (P e n d e lzü g e .) Die Verbindung zwischen der Stadt und dem 
Bahnhof Thorn vermittelst der Bedarfs-Personenzüge, sog. Pendelzüge, 
ist bis auf Weiteres wieder aufgehoben.

— (M a rk ts ta n d s g e ld e rh e b u n g .)  I n  dem für gestern anbe­
raumten Termin zur Verpachtung der Erhebung der Marktstandsgelder 
wurde dem bisherigen Pächter Timm auf sein Gebot von 5005 Mk. der 
Zuschlag ertheilt.

— (Z u r  V e rp a c h tu n g  des S c h o rn s te in k e h re n s ) in den städti­
schen Gebäuden stand gestern ein Termin an; in  demselben wurde die 
Mindestforderung der Schornsteinfegermeisterwittwe Trikowski m it 550 
Mk. acceptirt. F rau Trikowski war im vorigen Jahre m it 100 Mk. 
Pächterin.

— ( I n  der g e s trig e n  S tra s k a m m e rs itz u n g ) wurden ver­
urthe ilt: Der Hülfsgefangenenaufseher Friedrich Grünberg von hier, 
wegen fahrlässigen Entweickenlaffens eines Strafgefangenen zu 1 Woche 
Gefängniß; 2) der Schuhmacher Michael Boniewicz zu Neu-Grabia, 
wegen Beleidigung zu 1 Woche Gefängniß; und 3) der Arbeitersohn 
Johann Topolewski und der Arbeitersohn Mattheus Magulewski aus 
Königl. Neudorf, z. Z. in  Haft, T. wegen schwerer Hehlerei zu 2 M o ­
naten Gefängniß, M . wegen schweren Diebstahls zu 2 Monaten Ge­
fängniß; 4) der Arbeiter Heinrich Stange aus Podgorz wurde von der 
Anklage des versuchten schweren Diebstahls wegen nicht genügender Be­
weise freigesprochen.

— (R a u b  an fa l l . )  Der erst vor 4 Tagen nach Verbüßung einer
5 jährigen Strafe aus dem Zuchthause entlassene Arbeiter Jacob Wis- 
niewski begab sich gestern Morgen nach der Marcus Lewin'schen Schneide­
mühle, um dort Arbeit zu suchen. A ls ihm hier mitgetheilt wurde, daß 
an Arbeitskräften kein Mangel sei und daher sein Wunsch nicht erfüllt 
werden könne, erbot sich der anwesende Arbeiter Kalinowski aus Finken­
thal, welcher die auf der Ziegeleikämpe von der Kämmerei gekauften 
Pappeln fü r Herrn Lew in in  Accord zu füllen hat, dem p. Wisniewski 
Arbeit zu geben, und forderte ihn auf, gleich mitzugehen. Unterwegs 
kehrten beide in verschiedenen Schnapslocalen auf der Bromberger Vorstadt 
ein, woselbst dann K. fü r sich und den W. jedesmal Schnaps kaufte. 
Endlich auf dem Arbeitsplätze angelangt, äußerte W., er habe keine Lust 
schon jetzt m it der Arbeit zu beginnen, er werde am nächsten Morgen 
kommen. A ls K. hierüber erzürnt, dem W. unter einigen Schimpfreden 
Vorwürfe machte, packte ihn derselbe plötzlich am Halse, warf ihn zu 
Boden und riß ihm m it den W orten: „Das Geld, oder das Leben" 
das Portemonnaie m it 5 DU. In h a lt  aus der Tasche, außerdem nahm 
er das Taschenmesser des K. und versetzte demselben mehrere Sticke in  
das Gesicht. Durch das Herannahen zweier Personen, welche von jenem 
Platze Strauchholz holen wollten, wurde der Räuber von seinem Opfer 
verscheucht. Der schrecklich zugerichtete K. wurde sofort auf Anordnung 
des herbeigerufenen Beamten in  das Lazareth befördert; Wisnkewski 
aber nach längerer Verfolgung gestern Abend festgenommen.

— (E in b ru c h .) I n  der vergangenen Nacht zwischen 2 und 3 
Uhr versuchten Diebe die dem Besitzer Kowalski gehörige, auf dem B au­
platze zwischen F ort 2 und 3 belegene Schankbude auszuräumen. Zu 
diesem Zwecke hatten dieselben, drei an der Zahl, bereits die Thüre der 
Bude erbrochen, als sie durch den dort stationirten Wächter Plett bei 
ihrer lichtscheuen Arbeit betroffen und verjagt wurden.

— (G e fu n d e n ) wurde ein Soldbuch auf der Jacobs-Vorstadt.
— ( P o l iz e i be rich t.) Verhaftet wurden 3 Personen.

Kemeinnühiges.
( D e l i k a t e r  K a r p f e n .  A l t e s  K l o s t e r r e z e p t . )  M a n  

nehme geriebene Semmel, zwei Eidotter, ein wenig süßen Rahm 
und zerschmolzene B utte r, etwas Rosinen und gehackte Petersilie. 
H ierauf schuppe man den Karpfen und wasche ihn sorgfältig 
aus. Alsdann fülle man ihn m it eingangs erwähntem Gemisch 
und brate ihn wenn möglich auf dem Rost. V o r dem Anrichten 
mache man eine Sauce auf folgende A r t:  man nehme geriebene 
Semmel, W ein, zwei Eidotter, Muskatenblumen und Rosinen, 
lasse das zusammen m it Butte r aufkochen und gebe es unter den 
gefüllten Karpfen. ___

Kleine Wittknünrgen.
Gotha. (D ie  500. Leichenverbrennung) ist hier am 

Donnerstag Nachmittag vollzogen worden. D er Verstorbene 
war der Königliche Eisenbahnbetriebs - Inspektor R. Witzeck 
von hier.

Wien, 10. Januar. (Doppelselbstmord zweier Mädchen.) 
W ie dem „W . Fremdenblatt" aus M ödling mitgetheilt w ird, 
wurden heute früh im  Mühlbache in  der Nähe des Bahnhofes 
zwei Mädchen ertrunken aufgefunden. Es ist geradezu unbe­
greiflich, wie die beiden Mädchen in  dem seichten Wasser den 
Tod finden konnten. D ie Mädchen, welche m it einem Tuche 
aneinandergebunden gefunden wurden, waren sehr nett gekleidet 
und dürften aus W ien gekommen sein. D ie Leichen der b ild ­
hübschen, noch nicht zwanzig Jahre alten Selbstmörderinnen 
wurden in  die M ödlinger Leichenkammer gebracht.

Mannigfaltiges
(Deutsche K o l o n ia l g e s e l l s c h a f t . )  I n  N r. 9 dieses Blattes 

ist bereits das Nähere über die stattgehabte Vereinigung des „Deutschen 
Kolonial-Vereins" und „der Gesellschaft fü r deutsche Kolonisation" sowie 
über die B ildung der „Deutschen Kolonial-Gesellschaft" berichtet worden; 
w ir wollen nun Gelegenheit nehmen, heute über die Zwecke und die 
Organisation dieser neuen Gesellschaft Einiges mitzutheilen. — Die 
„Deutsche Kolonial-Gesellschaft", m it dem Sitze in  Berlin, verfolgt den 
Zweck: 1) Die nationale Arbeit der deutschen Kolonisation zuzuwenden 
und die Erkenntniß der Nothwendigkeit derselben in immer weitere 
Kreise zu tragen, 2) die praktische Lösung kolonialer Fragen zu fördern, 
3) deutsch-natronale Kolonisations-Unternehmungen anzuregen und zu 
unterstützen, 4) auf die geeignete Lösung der m it der deutschen Aus- 
wanderung zusammenhängenden Fragen hinzuwirken, 5) den wirth- 
schaftlichen und geistigen Zusammenhang der Deutschen im Auslande m it 
dem Vaterlands zu erhalten und zu kräftigen, 6) für alle auf die Ziele 
gerichteten, in  unserem Vaterlande getrennt auftretenden Bestrebungen 
einen M ittelpunkt zu bilden. — Nach Zahlung eines Jahresbeitrags von
6 Mk. w ird man Mitglied der Deutschen Kolonial-Gesellschaft und erhält 
dadurch das Recht, an allen Versammlungen derselben theilzunehmen, 
auch erhält man die wöchentlich erscheinende Deutsche Kolonial-Zeitung 
unentgeltlich zugestellt. Ueber diesen Jahresbeitrag hinaus, ist kein M it ­
glied weder verpflichtet, außerordentliche Beiträge zu leisten, noch sonst 
haftbar. Unter Zustimmung des Ausschusses der Deutschen Kolonial- 
Gesellschaft können für einzelne Theile des deutschen Reiches (Städte, 
Kreise rc.) oder des Auslandes Abtheilungen der Deutschen Kolonial- 
Gesellschaft gebildet werden. Jedes M itglied einer solchen Abtheilung ist 
zugleich M itglied der Gesammtgesellschaft. Der Vorstand der Deutschen 
Kolonial-Gesellschaft besteht aus 25 durch die Hauptversammlung auf 
drei Jahre gewählten M itgliedern und den Vertretern derjenigen Ab­
theilungen, welche mehr als 100 Mitglieder zählen. Der Vorstand wühlt 
aus seiner M itte  den Präsidenten, wie stellvertretende Präsidenten und 
14 Mitglieder in  den Ausschuß. Der Vorstand ist auch berechtigt, 
korrespondirende und Ehren-Mitglieder zu ernennen. — Die Deutsche 
Kolonial-Gesellschaft hat sich fürwahr ein schönes Ziel gesteckt. Möchte 
sich nun auch im deutschen Volke die Erkenntniß der Nothwendigkeit 
dieser nationalen Arbeit recht bald Bahn brechen, und der „Deutschen 
Kolonial-Gesellschaft" allerorts und allseits diejenige Unterstützung ge­
währt werden, welche zur Durchführung der großen und schwierigen 
Aufgaben und zum Gelingen des Werkes nothwendig ist.

( E i n e r  j e n e r  e n g l i s c h e n  M i l l i o n ä r e ) ,  welche noch 
die Phantasie auf dem Gebiete des Mammons zu Ehcen brin­
gen, ist jetzt in  Guanajata (in  Mexiko) dabei, einen Palast zu 
bauen, der an O rig ina litä t alle Palastbauten der Erde über­
ragen soll, auch wörtlich überragen w ird, denn er soll 100 in  
hoch werden. W eit ausgedehnte Gürten, den hängenden Gärten 
der Sem iram is nachgebildet, sollen ihn umgeben, ein riesiger 
Fahrstuhl soll zu ihnen hinaufführen. —  M r. Fay, so heißt der 
phantasiereiche M illio n ä r, hält es fü r nöthig, in  dieser Höhe zu 
leben, um den „M ikroben" zu entgehen, welche die Atmosphäre 
der großen Städte anfüllen. Dieser luftige Palast w ird nach der 
märchenhaften babylonischen Königin „S em iram is-B au " genannt 
werden. Das Originellste aber an der Idee ist, daß der phan­
tastische Palast, der von P fe ilern  aus massivem Eisen getragen, 
im  In n e rn  in  sehr moderner Weise aus —  Papier-Machee her­
gestellt werden soll.

Für die Redaktion verantwortlich: P ark l Dombr owSki  in Thorn.

Kandelsberichtt'.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.

14. Jan.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 Vo Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/<> 
Posener Pfandbriefe 40/0 . . .
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e lb e r :  A p ril-M a i . . .
M a i - J u n i ..........................................
loko in  N ew york...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Januar-Februar ..........................
A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ..........................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i................................
M a i - J u n i .........................................

S p i r i t u s :  loko versteuert . . . .
- 7 0 e r ..........................

Januar-Februar versteuert . . .
A p r i l - M a i .........................................
M a i-Ju n i

177— 10 
176— 
98—20 
5 4 -4 0  
49—50 
98—60 

102— 10 
160—35 
171— 
17 3 -5 0  
91—50 

1 1 8 -  
1 1 9 -5 0  
12 5 -5 0  
127—50 
4 8 -  
4 8 -3 0  
9 8 -5 0  
3 2 -3 0  
9 8 -5 0  

100— 10 
1 0 0 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4. pCt.

13. Jan.

1 7 7 -9 0
1 7 6 -4 0
96—40
54—40
49—50
98—50

102-20
160—55
170—75
17 3 -2 5
91—50

1 1 6 -
11 9 -5 0
1 2 5 -5 0
127—50
4^—
4 8 -3 0
98—
3 2 -
9 8 -4 0

100—

10 0 -7 0

Getreidebericht der T H ö r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Januar 1888.

W e t t e r :  Frost.
W e iz e n  unverändert 127 Pfd. bunt 146/7 M ., 129 Pfd. hell 149 M ., 

130 Pfd. hell 150 M .
R o g g e n  matt 118/19Pfd. 99 M ., 12! Pfd. 101 M ., 123Pfd. 102/3 M . 
E r b s e n  Futterwaare 96—98 M .
H a f e r  8 6 -9 5  M .

D a n z i g ,  13. Januar. (Ge t re id eb ö rse . )  Wetter: Leichter Frost. 
W ind: Nord.

Weizen verkehrte heute sowohl für inländische wie Transitweizen in  
ruhiger Stimmung bei ziemlich unveränderten Preisen. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt 132pfd. 151 M ., gutbunt 130 Ipfd. 153 M ., hell­
bunt I29pfd. 154 M ., !301pfd. 155 M ., weiß 1312pfd. 157 M ., 133pfd 
!58 M ., glasig 130pfd. 155 M ., weiß 133pfd. 159 M ., Sommer- 130 Ipfd 
152 M ., für polnischen zum Transit blauspitzig 128pfd. 114 M ., bunt 
zerschlagen l112pfd. 110 M ., bunt krank 119pfd. 114 M ., 123pfd. und 
123 4pfd. 116 M ., bunt bezogen l27pfd. 119 M ., bunt leicht bezogen 
127 8pfd. 121 bunt 127pfd. 121 M ., 125pfd. 122 M ., 127 8pfd. 124 M ., 
gutbunt 127pfd. 123 M ., !29pfd. 125 M ., hellbunt 127pfd. 125 M ., 
I27 8pfd. 126 M ., glasig bezoven 128 9pfd. 120 M ., glasig l27pfd. 126, 
127 M ., hochbunt 128pfd. 128 M ., 131pfd. 130 M ., hochbunt glastg 
130 Ipfd. 131 M ., 13!2pfd. 132 M ., 132 3pfd. 133 M ., für russischen 
zum Transit rothbunt 124pfd. 120 M ., hellbunt bezogen 123pfd. 118 
M ., weiß besetzt 122pfd. 120 M . per Tonne. Termine: Januar transit 
127 M . Br., 126 50 M . Gd., Februar transit 127 50 M . bez., A p ril-M a i 
inländisch 164 M . Br., 163 M . Gd., transit 132 M . B r., 131 50 M . 
Gd., M a i-Ju n i inländisch 165 M . bez., transit 133 M . B r., 132 50 M . 
Gd., J u n i-J u li transit 135 M . B r., 134 50 M . Gd., Sept.-Okt. transit 
137 50 M . B r., 137 M . Gd. Regulirungspreis inländisch 153 M ., 
transit 123 Mark.

Roggen bei kleinem Angebot ziemlich unverändert im Preise. Be­
zahlt ist iü r inländischen 123-125pfd. 100 M ., für polnischen zum 
Transit 122pfd. 71 50 M ., 123pfd. 71 M . Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine: A p ril-M a i inländisch 109 M . B r., 108 50 M . Gd., unterpoln. 
76 50 M . B r., 76 M . Gd., transit 75 M . B r., 74 50 M . Gd., M ai- 
J u n i inländisch 110 50 M . B r., 110 M . Gd. Regulirungspreis in ­
ländisch 99 M ., unterpolnisch 72 M ., transit 70 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  13. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S piritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß fester und höher. Zufuhr 20000 Liter, ge­
kündigt 10000 Liter. Loko kontingentirt 49,00 M ., loko nicht kontin- 
gentirt 30,00 M .) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontin­
gentirt —,— M . B r., 49,00 M . Gd., —,— M . bez., loko nicht kontin­
gentirt — M . B r., 30,00 M . Gd., — M . bez., pro Januar kontin­
gentirt — M . B r., 48,75 M ., Gd., — M . bez., pro Januar 
nicht kontingentirt — M . B r. 30,00 M . Gd., — M . bez., pro 
Frühjahr kontingentirt — - M . B r., 49,50 M . Gd., — M . bez., pro 
Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r., 31,50 M . Gd., M . bez., 
loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — bez., kurze Lieferung 
kontingentirt 48,75 M . bez.

B e r l i n ,  13. Januar. (S tä d t i sc he r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Am t­
licher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 408 Rinder, 458 Schweine, 640 Kälber und 54 Hammel.
— Etwa 150 Rinder geringer Q ualitä t wurden zu Preisen des vorigen 
Montags umgesetzt. Inländische Schweine zu gehobenen Preisen ge­
räumt, 2s und 3a (1a nicht vorhanden) erzielte 38—42 M ark per 100 
Pfd. m it 20 pCt. Tara; von den 43 Bakoniern wurde die Hälfte zu 
den vorigen Montagspreisen umgesetzt. Das Kälbergeschäft verlief sehr 
schleppend. 1a 44—54, 2a 34—42 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
Hammel ohne Umsatz.________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

13. Januar 2bx 769.8 — 5.3 E 6
9bp 770.2 -  7.8 0

14. Januar 7ba 770.5 — 8.4 9

Wasser  st and der Weichsel bei Thorn am 14. Januar 0,74 m.

Das im Kreise T h o r n  belegene, eine 
Meile von Thorn entfernte

Rittergut (Merk
mit Jorwerk Khorav

beabsichtigen w ir zu parzelliren.
Die Parzellen können täglich besichtigt 

werden und bin ich bereit, jederzeit nähere 
Auskunft zu ertheilen.

Im  Namen der Erben.
?o IrI.

Ollek per Thorn im Januar 1688.



H o l z v e r k a u f s - B e k a n n t m a c h n n g .
Königliche Höerförsterei S c h u l i t z .

20. Januar 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen in Schulitz in llL v S v d k s's  Löte! folgende Kiesernbrennhölzer aus 
dem Einschlage äo 1887

1. Schutzbezirk Krassen» Totalität: Ca. 800 Rmtr. Kloben, ca. 150 
Rmtr. Knüppel;

2. Schutzbezirk Grüttsee» Schläge Zagen 275: 34 Rmtr. Kloben.
Jagen 311:  180 Rmtr. Kloben. Zagen 2 84 : 30 Rmtr. Stubben.
Durchforstung Jagen 257, 3 0 4 : 198 Rmtr. Kloben, 20 Rmtr. Knüppel.
Totalität : 160 Rmtr. Kloben, 28 Rmtr. Knüppel, 12 Rmtr. S tubben;

3. Schutzbezirk Seebruch» Durchforstung Jagen 242 /43: 176 Rmtr.
Kloben. Totalität: Ca. 3 2 0  Rmtr. Kloben, 250 Rmtr. Knüppel.
Von 12 Uhr ab folgende Kiefernbau- und Brennhölzer aus dem 

Einschlage äs 1888:
Schutzbezirk Seebruch, Jagen 262 : Ca. 250 Stück Bauholz der 
V. Taxtlasse und 190 Rmtr. Kloben 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende 

Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u li t z  den 13. Januar 1888.

Der Oberförster
X  L «  u  v  1 1N » ir  n .

Bekanntmachung.
Die Hergäbe der Lokalitäten für das 

diesjährige Ersatzgeschäft in Thorn und 
Culmsee und das Oberersatzgeschäft in Thorn 
soll an den Mindestfordernden ausgethan 
werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf

Montag den 16. d. M.
Äormittags 10 Uhr

im Militärbureau des Königl. Landraths- 
Amts hierselbst anberaumt, zu welchen: Be­
sitzer geeigneter Lokalitäten hierdurch ein­
geladen werden.

Thorn den 3. Januar 1868.
Der Laiidratl)

Ki-aiimer.
Vorstehende Bekanntmachung wird hier­

mit zur Kenntniß gebracht.
Thorn den 7. Januar 1888.

_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die zwischen den Bahnhöfen Thorn und 

Thorn - Stadt verkehrenden Bedarfs-Per- 
sonenzüge (Pendelzüge) werden bis auf 
Weiteres nicht abgelassen.

Thorn den 14. Januar 1888.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

i
A l l e

in das Fach der Bau- u. Kunst-Glaserei
schlagenden Arbeiten, als: Verglasung von 
Neubauten, Blei-, Kirchen- und Muster­
arbeiten,

Mder-EinralMungerr,
Anfertigung von emaillirten Glascartons, 
Firmenschilder für Schaufenster in Gold-, 
Silber-, Perlmutter- und Staniolbuchstaben 
rc. rc., sowie Reparaturen jeder Art werde:: 

sauber, billig und schnell ausgeführt durch
V i e t o r  O r t l i  ZiLiR., G laserm str.,

Mauerstratze 1.
Bestellungen für Bromberger Vorstadt 

werden Schulstraße Nr. 125 entgegen­
genommen.

I M "  M 8 8
schlesischen, in nußgroßen Stücken offeriren 
billigst

O. L  V istriv l»  L  8»I»»
Thorn.

Keüöte Modistinnen, 
junge Damen,

die das Putzfach oder den Verkauf erlernen 
wollen, sucht lVlinna Maok kaokk.

^Ve^en Umbau I116M68 Huu863 und VerArö886iunA der 6 6 -  
^bükt^Iokalitäten erötkne leb, um ?Iat.2 xu §e>vinneu, einen

Der

K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n
begeht sein

S t i f t u n g s f e s t
in gewohnter Weise

Sonntag den 13. Januar cr. Abends 8 Uhr
im Saate des Schützerchauses

durch

U M "  L o n c e t t ,  / l n s p e a c k e  u n d  l a n r .
Entree für jeden Herrn 50 Pf.

Es ladet ergebenst ein
V o r s t a n d s .

NähmschiilknlMdliW mi> RkplMltur-WkkkIilltt
von ckl. I'. 8«Inrv1»8, Junkerftr. 248.

Spezialität: Singer-Maschinen mit tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und öjähriger 
Garantie für 85 Mark. A lte Maschinen werden in Zahlung genommen.

F ür Reparaturen 1 J a h r  Garantie. Sämmtliche Ersahlheile zu allen Systemen.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 17. d̂  Mts. 

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer hierselbst:

1 Fast Rum, eine Parthie 
Gardinenstoffe, 4 Stücke
Leinwand» Bettstellen mit 
Matratzen, Kleidersstinde» 
1 Sotzha, Tische u. a. m. 

öffentlich verkaufen.
Thorn, den 14. Januar 1888.

t^ o e lL o llr iK s lL l)  G erichtsvollzieher.

L a s r v r k L U l  8  M . « »  L « » :
M6W68 W  -^!L ^2-znr,erm . od. zu verk. Näh. i. d. E

8ft lW l- MiZ

r u  d e d s u k e n d  L ^ m s s s s g l e n  p r s i s e n .
WM" ^«1t«I« Iinck «INLvIlI« LIII üvlrx«8«t»t«

<nvx«n8tünck« u n te r  «lein Ii«8tenK»i«i8e. "WU

k f ü c k e n s l r .  1 8 . ^ .  k k u c i c e n L l r .  1 2 .

Va86ld8t I8t ein 8ebr Aut erb3lten68 L lLV ivr (6ebau6r'86ber 
8tutLÜü^e1) und 2  LaLkrollO lr, dreiarm ij;, billig' 2U verkaufen.

k ' e u e i ' -  u .  d i e b e s L i c k e p e

( i tz 1 < l8 o I i r r in i i6
empfiehlt

k ' r a n L  L ü ä b r e r
Hi8enI»»n«11nnK

am Nonnen-Thor. "WW

k a p s k u c k e n ,  

l - e i n k u e l i e n ,  

k o g g e n l c i e i s ,  

V i k e i r e n k l e i e ,  

K l a u e  b u p i n s n
ofserire frco. Bahnstation, dagegen kaufe

K o l k k l e e ,  U e i s s k l e e ,  

I k i m o l k e e  e l c .  

S a m e n h a n d l u n g

8. M M M l .
H ie r » ,  U>rnvkvn8tr»88e t  t
AM" L trockene

nä38ende. Lcbupponüeclitsn und dar; mit 
äi686M Debet verbundene 80 unerträxlicb 
1ä8ti^6 beilt 8elb8t
denen» die nirgends Heilung landen llVi». 
H S k -r»  « L ^Iltziniber

Versandt-Oomtoirnur tt6i!ig66gei8tga886 69.

D i e  P i a n i n o f a b r i k
von

s .  n o r 'i 'M L .1117,
kerlin 8VV., KommanäantenLlr. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 390 M . an. Theilzahlungen bereits von 
10 M . per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

________ und franko._____________

8 k  T v u n k s u c h t

M o l .  ? > « .  IN . S isslZ L M Ä ik . j
Ua,uxrßovlllllö:1 L Mlli. I2 n ao«,««o „2 n 130,000 , ,  I

in 8umma
6 5 ,00U
SS T>.

kaupl- und 8ckw882gLkung!
V. 2ü. ckLNNLr bis 8. t'vd!-. vr.

Dior'/u empiolttonj Ori§. u. ^nt.-I»oos6 ^  Ll. 220. ^  Ll. 11 0 ,1 8 r/. Ll. 55. ^/. Ll. 44. r/ U . 27^/,. r , Ll. 22.1 ! '/ ,»  Ll. t l. r / „  Ll. 6. >/«, Ll. 3V ,.I (̂ .Illtl. 06wivn-L.i8t6U 6L. 10 lasss NL6Ü Lieü. 50 kr. I
k a l lk -  »  L  «  L I X  4V .,

U vSvdLst, Unter äsn l-inäen 12.

Me derUinnie eetüe
8 t .  «S a Q  0  k- 8  -  W  K S  LL l  ,  0  L» N

der Larküsssr ILönobs.
Zur sicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch solcher, die 

allen bisherigen Heilmitteln widerstanden, spee. chron. Magenkatarrh, Kremple, 
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. — Näh. in dem jeder Flasche 
beilieg. Prosp. 2u baden in den ^potttelcen. 14. 1 Ü1K., ^r. l?l. 2 L1K. 

Daupt-Depüt: î L. kannovoi'. Lsebei'Ztr. Oepät.8:
I J n  den meisten Apotheken. Bromberg, — Posen» — Gollnb, sowie ferner 
Izu beziehen durch ^!ex. ^etri, Jnowrazlaw» — 5. K>8er, Graudenz.

Verschaffen will, dem sende ich auf Ver­
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und beschworene Zeugnisse.
»einkolä Nelrlatk, Fabrikantin D resden 10.

I G L N  Z M M s I  6° o L t .
L s r l i n  V .

k'riedrisbstr. 180, Loks äor Taubengtr.
Lr«i«I»8l»nnlL--iNi «-<0«nt«. — V«I«p1i«n X i. 7457.

vormittolt Ollssa-, 2eit- und ?rämi6v§e8t:1:äkt6 2N don oonlnntvstön IlodinKnn^on 
IIm dis Ollanesn der jeweiligen Ltrümnng rui8rvnutrvn tnlire ieb, da sieb 

ot't gerade die kapiere, welelie eigentlieb per Oa88a gehandelt werden, am 
2N eignen, auch in

äie36n ?apieren 6 8 6 ^ 3  3 ^ 6  nn8.
leb übernehme die Oontrole verl008harer Meetsn. Oonpon8-

Linlö8nng ete Die Verbiehernng gegen Verlockung ert'olgt 2U den
sä iL e i» .

Nein 6i8eli6inend68 an8giebig3t68 sowie
meine uinnL 8 p < m i t  be
8onderer vervelr^ehtiguug der LstrLt- nnd (2eit-
8ehrikt mit be8el»ränhtem ki8ieos verende loh nnd O ttivvtt.

U M

A  ^ W tv o lK k r w a a r e u -L a y k r
vM« Auswahl, gute, loliöe Arbeit ^  WMW Z
LA enwfiehlt L 3
U X. 8ei>3ll, Z
W  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. iW

W W » W W M ^ W ^ E S M W « « Z « Ä M

N « N S D M 3 « M ^

Möbel-, Spiegti- nud

nebst Garten umzugshalber sofort 
zuverm. od. zu verk. N äh.:. d. Exp.

Eine rentable
I M °  S c h m i e d e

mit Wohnung sofort zu vermiethen.
v .  I)tz88ttira6<;lL

Mocker Wpr.

Zx:2K cI,rU n8e'°rL*
______ Osoar friedriob, Juwelier.

Cinkn Lehrling zur
^  ̂ Schlosserei

nimmt an 6ar! babss, Schlossermstr.,
___________ Strobandstr. 16.

Zwei Söhne ord ^ l t  nehme v. gleich als 
Lehrlinge an. kwtsobbaeb, Schlossermstr.

K l e m p n e v l e h v l i n g e
nimmt an k. Zekultr, Neust. Markt r45
L) Lehrlinge, die die Schmiederei er-
^  lernen wollen, können sich melden bei 

______________b. Meiler, Backe 19.

2  b i s  3  K e h v l i n g e ,
die Lust haben die Schuhmacherei zu er­
lernen, können sich melden bei

» .  H i i i L ,  Schuhm achcrm eister,
Thorn, Breitestr. 459.

Auf meiner Gremboczhner Ziegelei
finden

tüchtige Arbeiter
bei hohem Lohn Winterarbeit.

««vi-x W«Iir- Tl,o, n 111

2W  Sti-ri-.
angefleischte englische Jährlinge und 
Kreuzungslämmer sind zu verkaufen 
in Dom. ttokenkiroh bei Hohenkirch.

Ein neuer starker Nollwagen 
AUAWf auf Federn, Tragkraft von 70—80 
Centn., steht bill. zu verk. l_. I^küer, Bache 19.

^ K L T Z ä r g l ä g e r
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. l<oerner,
___  Bäckerstratze 227.

 ̂ ^ d a s  Beste: f

hämgbon
von g . G raef in Aichach. 

Packet zu 20 Pf. stets frisch
zu haben bei

Conditor,
Ikorn.

l

M  20. lanuar — 8. fedruar.
X g ! .  P r e u 8 8 .  l O . - b o t t e r i e .

vi-iginsle -/. » 57'/« >1-, V, »  ̂
ä"1k. V. » 50, -/, » 25, a 1 

V-2 » 6-/2 u ., -/». » 3,50 Li

kerlin, ziai-kgrsfenstrssss 4

Künjtliche Zahne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

LL. Dentist.
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn StvytlL ll.

V i o 1o r i a - 8 a a I .
8«l»i»4r»zx, L S .  c k » n i i » r  1 8 8 8 :

r« e i  Kmkßtte
a u f  ä o r  „ L e l i ^ L n o n - Ü a r f s '

de8 Xönigl öa^erweh üok- Nlld Xammor- 
Virtuo8en aa8 Tünchen

v r .  R o m v
unter Llikwirlcung der ganren Xapelle de3 
4 komm Inktr -Reg Rr 21 und der per3ünl 
Rvitung ihre3 Dirigenten, Herrn kluMdir.

Mü l l e r .

Rerr Dr Rem^ hatte die Rlire vor aller- 
hüelwten und hüeh3ten DerrZeliakten mit 
8einem neuertündenen »prei8gelcrönten« 

0'oneert-1n8trument ru eoueertiren

VilHorig-SNl.
Sonntag den 1s. Januar 1888

G r o ß e s

k l s e k m i N a g 8  -  L o n c e t t
von der ganzen Kapelle des 4. Pommerschen 

Jnft.-Regts. Nr. 21.
WM" Anfang 4 Uhr. "VW 

Entree L Person 25 Pf.

O s s  I .  L l a g e
in meinem Hause Gerechteste. 96 ist vom
i. April zu vermiethen.______ 1. 8e»ner.
M n  meinem neuen Hause > Treppe vorn 

sind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu­
behör billig zu vermiethen.
Ikeoäor kupinslci, Sckuhmacherstr. 348/50.
All ie bisher von Herrn Pfarrer Andriesftn 

innegehabte Wohnung Neustadt 257 
von 6 Zimmern ist, auf Wunsch auch mit 
Pferdestall, vom 1. April zu vermiethen.
c^.n meinem neuerb. Hause, Bromb. Borst-, 
v> Schulstr. Nr. >24, sind Z Herrschaft». 
Wohnungen v. 4 u. 5 Zim., Küche u. Zub., 
vom I. April 888 ,u verm. tltstr.
Lji7>ne Wohnung nebst Küche für 40 Mk., 
^  zwei Stuben nebst Küche für 50 Mk. 
zir vermiethen Schuhmacherstr. 343j50.
cklfine Herrschaft!. Wohn. v. 3 Zim. nebst 
^  Zub., Küche u. Balkon, vom :. April 
zu vermiethen. kernen, Thorn-Bahnhof.

Meths-Kontrakte
zu haben bei 6 . v o m d r o v s k l .

_____________ — _______ ipritfabrik.
M iu  «ade«. Breitenstr. 90b, vom 1. April 
^  zu vermiethen. Zu erfragen bei
_______________ 1. Pr>lin8ki.
hm-eust. 79 sind VZohn. z. vm., die 2. Etagev'. 

gleich zu bez. ? ulsokdaok, Schlossermstr. 
ine Wohn. v. 3 Zim. u. Zub. versetzungsh^ 

^  v. 1. April zu verm. Tkiele, Gr.-Mocker. 
Neust. Markt 146 2 Tr. n. v. i. e. m. Wohn. 
best, a. 2 Zim. von sofort zu vermiethen. 
I M ö b l .  Zim. mit Kab. u. Burschenstube 

vom 1. Febr. zu vm. Brückenstr. 43.
 ̂ Bache 49

1 möbl. Zim. u. Kab. mit od. ohne Pension. 
H5ine fr. Äohnung von 3 Zimmern u Ä  
^  Zub. zu vm. k>ekolt, Coppernicusstr.2l0.

ltstädt. Markt 299 ein Laden mit an- 
grenzend. Wohn, zu vm. l.. keullsn.

2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. Markt 147/48. 
Wohnung zu verm. Schuh machcrstraße 419. 
1 m. Zim. u. K., 1 Tr. n. v., z. vm. Neust. >45. 
Ein möbl. Zim. zu verni. Brückenstr. 14, 2 Tr

Hierzu illustrirtes Unterhal­
tungsblatt.

Donnerstag den IN. Jan. 1888
l l .  k t i l e - L o n c e t t .

(O cean-Sym phonie von -V. kudlnateln).
______________ X lüller.
Allie vom Kreisschulinspettor 8okrötsr bis 
K " dahin innegehabte Wohnung, bestehend 
aus fünf Zimmern, Entree, Küche, großer 
Wagenrennse u. sämmtl. Stallungen ist z. 
1. April z. bez. t. Uueätko
__________ Bromb. Vorstadt 1. Linie 9 b.
L M ein  renovirtes Haus. Bromberger Bor- 

stadt t. Linie Nr. 128, herrschaftlich 
eingerichtet, mit Garten, Pferdestall, Wagen­
remise rc. versehen, bin ick willens vom 
I. April 1888 zu vermiethen.
_______________ 8. rsiäler, Parkstraße.
M n  dem Hau,e Nulmer Vorstadt Nr. 66, 
^  zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 
P arterrew ohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei 
______ ^mis llnäemsnn, Elisabethstraße.

Druck und Verlag von C. D om brow ski in Thorn.


